a Kreishl att. 


Einundzwanzigſter Jahrgang. 
Sonnabend den 21. October 1854. 


Bekanntmachungen. 


Unterſtuͤtzung der durch Ueberſchwemmung Verungluͤckten. 
An Unterſtützungen der durch Ueberſchwemmung Verungluͤckten gingen ferner ein, von: 
den Gemeinden Schlanz, Kreiſelwitz, Haberſtroh und Wilbelmsthal 8 Thlr. 15 Sgr. 8 Pf., Gem. Pol.- 
Peterwitz 3 Thlr, 15 Sgr. Gem. Herrmannsdorf Comm. 14 Thlr. 2 Sgr., Gem. Niederhof 22 Sgr. 4 Pf. 
Breslau, den 18. Oktober 1854. 


Lobenswerthe Handlung. 
Der Bauergutebefiger Karl Kronig zu Margareth hat am 24. Juli a. c. die 14 Jahr alte 
Tochter des daſigen Inwohner Seydel Namens Anna Seydel aus der dortigen alten Oder vom Tode 
des Extrinkens gerettet, welche lobenswerthe Handlung ich hiermit veroͤffentliche. E 
Breslau, den 12, October 1854. 


Huͤhnerologiſcher Verein. 


An unſere Mitbürger! 

An dem allgemeinen Aufſchwunge, welchen die Landwirthſchaft, unterſtuͤtzt durch die Reſultate ſie 
beruͤhrender Wiſſenſchaften, genommen, hat nach und nach auch die Vermehrung und Veredlung der Haus⸗ 
thiere participirt. Unſere Schafzuͤchtereien, unſere Geftüte und unſere Zucht der Rinder haben Refuͤltate 
geliefert, die kaum rg worden. Auch auf die Thiere, welche für die Nutzung nicht von jener bervor⸗ 
ragenden Bedeutſamkeit, als die vorbezeichneten, richtet ſich neuerdings in folgerechter Fortentwickelung der 
gegebenen Verhaͤltniſſe der Blick. Kaum kann es zweifelhaft fein, daß hier das Huhn eine der erſten 
Stellen einnimmt, eben ſo ſehr durch die geſunde Nabrung, die ſein Fleiſch bietet, wie durch die Eier, deren 
jedes den Menſchen wochenlang vor dem Hungertode zu ſchützen im Stande. — Und doch iſt die Hübner⸗ 
zucht allermeiſt auch bei uns in der rein empiriſchen Welſe betrieben worden, wie ſie aus alter Vergangen⸗ 
heit auf uns uͤberkommen; der gewöhnliche Landſchlag der Hühner iſt ein kleiner, durch Fleiſch und Eier 
nur geringen Ertrag liefernder. Andere Länder find uns in der Cultur der Hühner weit voraus, und es 
iſt im Hinblick auf die dort erzielten Erfolge, wie auf die immer höher ſich ſteigernden Preiſe ſelbſt unſerer 
wenig bietenden Hühner, wohl an der Zeit, durch geeignete Maßnahmen eben ſo ſehr das Verſaͤumte nach⸗ 
zubolen, wie jener unnatuͤrlichen Steigerung durch Förderung der Production zu begegnen. 

Es bat ſich daber bierorts ein „Hühnerologiſcher Verein“ conſtituirt, deſſen Zweck die Vered⸗ 
lung des dere und Hebung der Hühnerzucht if. Zur Erreichung dieſes Zweckes wird der 
Verein auf jede geeignete Weiſe für Erzielung und Verbreitung größerer und ſchoͤnerer Huͤhnerarten, als 
die gewöhnlichen, binwirken, rationelle Mittel für Förderung der Huͤhnerzucht und die Behebung aller die⸗ 
ſelbe fibrenden Einffuͤſſe verallgemeinern, fo wie durch eine eigne Muſſerwirthſchaft die Gelegenheit zu er- 
folgreicher, praktiſcher Ausführung der Huͤhnerzucht bieten. 
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Im Namen und Auftrage des Vereines wenden wir uns an die Männer und Frauen der Provinz 


mit der eben ſo ergebenen und dringenden, als vertrauensvollen Bitte, dem Unternehmen freundliche Auf⸗ 
merkſamkeit, thatktaͤftige Unterſtuͤtzung angedeihen zu laſſfen. Nur dadurch, daß unſer Wirken von der Pro⸗ 
vinz getragen wird, daß im ganzen Umfange derſelben Männer und Frauen, die für das Gemeinwohl ergluͤht, 
dem Vereine mit Rath und That ſich anſchließen, kann es dem ſo vereinten Streben gelingen, unſerm 
Lande eine erhöhte Quelle des Wohlſtandes erzielen zu helfen. Bereitwilligſt haben ſich uns Vertreter aller 
Stände bereits angeſchloſſen; wir richten gewiß auch an Sie feine vergebliche Bitte, wenn wir Sie erſu⸗ 
chen, Gleiches zu thun, und werden die Unterzeichneten gern bereit ſein, weitere Auskunft über ſpezielle 
1 in Sachen des Vereines zu gewähren, ſowie Anmeldungen zum Beitritt in den Verein entgegen⸗ 
unehmen. 

i Breslau, den 24. Juni 1854. 


Der Vorſtand des Hühnerologiſchen Vereines, 1 
Pannewitz, Hauptlehret Ed. Thiel, Partikuller W. Schück, Kaufmann E. Groß, 
er. 


Oberforſtmeiſter v. 
Vorſitzend Vorſitzender⸗Stell vertreter. Sekkretair. Schatzmeiſter. 
Vorſtehende Anſprache bringe ich zur Kenntniß der Herrn Gutsbeſitzer des Kreiſes, und lade 
zum Beitritte zu dem Vereine ein. m 
Breslau. den 14. October 1854. 
Bruͤckenbau. f > 


Die von dem letzten Hochwaſſer zerfiörte Vrücde Über die Lohe bei Neukirch iſt in Bau ge⸗ 
nommen worden. Die Bauausführung wird 14 Taze dauern, und haben die Paſſanten waͤhrend 
dieſer Zeit ihren Weg uͤber Schmiedefeld und in der kommenden Woche uͤber Gr. Mochbern von und 
nach Neukirch zu nehmen. 

Breslau, den 16. October 1854. 


Gefundenes Siegel. 5 Br 
E Die bei dem Gaſthofpaͤchter Munder zu Littenthur dienende Ruge Ehifubsch Steiſcher hat im 
Dorfe ein meſſingnes Siegel gefunden, auf welchem im runden Felde die Buchſtaben L. W. gravirt 
find, Der ſich legitimirende Eigenthümer kann ſolches hier zuruͤckempfangen. f 
Breslau den 16. October 1854. 


Perſonal-Chronik. 
Es iſt vereidiget worden: 


1. Der Freigaͤrtner und Gaſthofbeſitzer Gottfried Mangliers zu Sacherwitz als Gerichtsmann. 
2. Die Fiſchtreipaͤchter Gebrüder Ernſt und Wilhelm Frauenſtein als Feldhuͤter für die Orſchaft 
Kl. Tſchanſch. f 
3. Der Bauergutsbefiger Gottlieb Trautmann zu Gr. Breſa zum Gerichtsmann 
4. Der Freigaͤrtner Joſeph Gräber zu Reppline zum Gerichtsmann. 
Breslau, den 18. October 1854. 


Aufenthaltsermittelung. 

Am 11. d. M. Nachmittags zwiſchen 6 und 7 Uhr hat ſich der in dem anliegenden Natio⸗ 
nale näher bezeichnete Fuͤſilir Theodor Skrppuletz der 10. Compagnie ohne Erlaubniß aus der Kaferne 
entfernt und iſt bis jetzt noch nicht zurückgekehrt. 0 ö 

Da hieraus die Vermuthung einer Deſertion entſtiht, wird Wohldaſſelbe unter Ueberreichung 
eines Signalements ergebenſt erſucht, auf den p. Skrypuleg gefaͤlligſt vigiliren und im Betretungsfalle 
per Transport an das Bataillon abliefern zu laſſen. f . 

ö Der Oberſtlieutenant und Bataillons⸗Commandeur. 

Vorſtehende Rrquifition bringe ich zur Kenntniß und Befolgung der Polizei⸗ und Octsbehoͤrden. 

Signalement. Charge Fuͤſilir; Vor⸗ und Zuname Skrypuletz; Geburtsort Gleiwitz; Reli: 
gion katholiſch; Profeſſion Schuhmacher; Alter 23 J. 8 M.; Größe 5 F. 4 3.; Haare ſchwarz; 


—— 
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Stirn niedrig; Augenbraunen ſchwarz; Augen grau; Naſe ſtark; Mund breit; Bart keinen; Zähne voll⸗ 
ſtaͤndig; Kinn laͤnglich; Geſichtsdildung und; Geſtalt ſtark, unterſetzt; Sprache deutſch und polniſch; 
befondere Kennzeichen keine. 

Folgende Bekleidung hat berſelbe dei ſeiner Entweichung mitgenommen: 

Eine Kommismuͤtze mit Kokarde, einen Waffenrock, auf den Schulterklappen die Regiments⸗ 
Nummer 10, eine Halsbinde, ein Pau Tuchhoſen, ein Paar Kommisſtiefeln, ein Hemde. 

Breslau, den 17. October 1854, f 


Aufenthaltsermittelungen. 

1. Dienſtknecht Wilhelm Vogt, 29 Jahr alt, im Sommer 1853 in Dienſten bei dem Hauptmann 
von Fabritius in Kl. Kletſchkau. 

2. Der bei der Scholtiſei zu Gr. Mochbern als Miethzaͤrtner in Dienſten ſtehende Wiesner hat 
ſich am 2. October C, von dort heimlich entfernt und arbeitet der Vermuthung nach entweder in 
Breslau oder bei den Dammbauten im Kreiſe. 

3. Der bei dem Bauergutsbeſitzer Franz Schibille zu Probotſchine dienende Großknecht Franz Helm 
iſt am 16. October C. aus dem Dienſt entwichen und ift im Betretungsfalle dahin zuruͤckzubringen. 

Breslau, den 18. October 1854, 8 


b Steckbrief. 

Der wegen Diebſtahls zu einjähriger Gefaͤngnißſtraft verurtheilte Dienſiknecht Jahann Karl 
Wiesner hat Gelegenheit gefunden, in Pannwitz Kreis Trebnitz, woſelbſt er mit mehreren andern Straf⸗ 
gefangenen bei den Dammbauten befchäftiget war, zu ontweigen,. WDicdus wurde am 5. October e. 
in Cammelwitz ergriffen, und entfprang den Transporteuts zwiſchen Graͤbſchen und Breslau. Die Po⸗ 
lizel⸗ und Ortsbehoͤrden veranlaſſe ich deshalb auf den Wiesner zu vigiliren, und ihn im Belrttungsfalle 
an die Direction der Koͤnigl. Gefangenen» Anftalt hier fiber abzuliefern, und mit hiervon gleichzeitige 
Anzeige zu machen. ı A 

Signalement des Wirener: Alter 24 Jahr; Religion evangeliſch; Geburtsort Strachwitz 
Kreis Breslau, daſelbſt auch heimathlich; Groͤße 5 Fuß; Haare dunkelblond; Augen und Augenbraunen 
braun; Kinn rund; Geſichtsbildung oval; Geſichtsfarbe geſund; Naſe und Mund gewoͤhnlich; Bart raſſrt; 
Zaͤhne vollſtaͤndig. 8 ö 

Bekleidung: graue Drillichjacke; dergl. Hoſen; graumelirte Beiderwandweſte; leinenes Hemde; 
lederne Schnuͤrſchuhe; graubaumwollene Strümpfe; graue Tuchmuͤtze. Saͤmmtliche Sluͤcke gezeichnet 
K. G. A. 

Breslau, den 14. October 1854. 


Steckbrief. 
Der Fleiſchergeſelle Bernhard Siebeneicher aus Petersdorf gebürtig und zuletzt dort wohnhaft 
24 Jahr alt, katholiſch, ift des Straß enraubes dringend verdaͤchtig und fein jetziger Aufenthalt unbekannt. 
Aue Civil und Militaie⸗Behoͤrden werden unter Zuſicherung gleicher Rechts willfaͤhrigkeit erſucht, auf 
den p. Siebeneicher zu vigiliren, ihn im Betretungsfalle feſtnehmen und an die hieſige Gefaͤngniß⸗ 
Expedition abliefern zu laſſen. 
Signalement. Groͤße 5 Fuß 3 Zoll; Haare braun; Stirn bedeckt; Augenbraunen braun; 
Augen blau; Bart raſitt; Zaͤhne vollſtaͤndig; Kinn rund; Geſichtsbildung oval; Geſtalt ſchlank; Sprache 
deutſch und polniſch. 5 ö 
Breslau, den 14. Oktober 1854. Königliches Kreis: Gericht. 
Der Unterſuchungs⸗Richter Fendler. 
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Steckbrief-Erledigungs-Anzeige. 


Der unterm 6. d. M. hinter den Straſgefangenen Franz Setwatka und Anton Stellmach 
erlaſſene Steckbrief iſt bezuglich des Serwatka durch die Wiedereinbringung deſſelben erledigt. 


Brieg, den 14. October 1854. Die Direction 
der Koͤniglichen Straf- Anſtalt. 


ß 
f Die Vertilgung der Feldmaͤuſe betreffend. 


Bei dem großen Schaden, den in dieſem Jahre die Feldmaͤuſe anrichten, mache ich die Grund: 
befiger auf einen Raͤucher⸗Ofen zur Vertilgung der Maͤuſe aufmerkſam, der bei dem Klemptnermeiſter 
Voigt in der Schweidnitzer Straße hierſelbſt für den Preis von 3 Thlr. zu haben iſt und ſich als ſehr 
practiſch bewaͤhrt hat. 

Der Ofen iſt circa 2 ¼½“ hoch, oben circa 9”, unten 6“ im Durchmeſſer haltend. Circa 2“ 
vom untern Ende iſt in demſelben eine durchloͤcherte Scheibe angebracht, in deren Mitte nach unten 
eine Oeſe befindlich, durch die ein eiſerner Nagel dieſelbe in den Ofen befeſtigt. Von oben iſt er mit 
einem Deckel von Sturzblech, in deſſen Mitte ein drei Zoll langes Roͤhrchen (zum Einſtecken der 
Pfeife des Blaſebalgs) angebracht, feſt geſchloſſen. Um ihn transportiren zu koͤnnen, hat er oben einen 
Handgriff. Da er beim Einlegen des Brennmaterlals umgekehrt wird, ſo iſt an der Seitenwand ein 
Fuß angebracht, der dann zur Erde hinfaͤlt, fo daß der Ofen auf dieſem und dem Handgriff allein ftehr. 

Das Raͤucherwerk beſteht aus klein geſchnittenem Holze, Knochen, altem Leder, Lumpen, Horn, 
Klauen and jede Mee ban ſtin beben. Mauch gebenden Dingen. Dabei gehört noch nothwendig zum 
Toͤdten der Maͤuſe geſtoßener Schwefel, welcher zwiſchen vas rare eingeſtreut wo. Da cr mg 
ſchneller verzehrt, als das uͤbrige Material, ſo fuͤhrt man einen kleinen Vorrath Schwefel bei ſich, um 
von Zeit zu Zeit etwas durch die obere Röhre nachwerfen zu koͤnnen. 

Am Abend vor dem Raͤuchern wird aufs Feld gegangen, um die Maͤuſeloͤcher zuzutreten, Am 
folgenden Morgen find dann beſtimmt wieder welche offen, und zeigen an, daß ſie bewohnt ſind. Man 
fegt nun den Ofen Über das erſte beſte Loch, druckt ihn mit der Hand und dem Fuß ein Paar Zoll 
tief in die Erde, wodurch der Rauch nicht neben ausſtroͤmen kann. So wie nun von oben mit dem 
Blaſebalge — der, beiläufig nicht zu klein fein darf, ſondern dem Ofen entſprechende Dimenfionen, 
etwa eine Ränge von 1“ 11” incl. der 4“ langen Pfeife und eine Breite von 9 ½“ im Balge ſelbſt 
haben muß — von oben in den Ofen hineingearbeitet wird, ſtroͤmt der Rauch von unten heraus und 
dringt in die Maͤuſegaͤnge ein. Dabei iſt erforderlich, daß ein Helfer dem Blaſer zur Seite ſteht 
welcher auf die Stellen des Feldes Acht hat, aus welchem Rauch ſteigt, um ſolche ſofort zuzutreten. 
Wenn der Blaſer merkt, daß der Blaſebalg beſchwerlicher zu behandeln wird, fo zeigt ihn dies, daß die un⸗ 
terirdiſchen Gänge ſattſam mit Rauch gefühlt find, Er hebt dann den Ofen aus und ſetzt ihn an eine 
andere Stelle an. N 

Die Operation gedeiht dann am beſten, wenn der Boden etwas feucht iſt. Iſt er ſehr trocken, 
und hat gar Riſſe, fo verliere ſich der Rauch zu viel außerhalb der Erde. N 


Breslam den 19, October 1854, 


* 


Königlicher Landrath, 
Freiherr v. Ende. 


Breslau. Druck von Robert Lucas, Schuhbrücke Nr. 32. 


